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Sonnabend, den 1. Februar. 


BEER | 


Arilunn. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen um 9 Uhr Vormittags. 
Berlin, 30. Jan. Stadtverordnetenfigung. 

Der Antrag auf Erhöhung der Mieths⸗ und 
92 95 auf 8 ¾ reſp. 3½ pCt. wird abge: 
ehnt, die Verwendung der 400,000 Thlr. aus 
der Anleihe von 1866 zu den nothwendigen 
Ausgaben wird genehmigt, ebenſo die Deckung 
des Deficits auf einen Anſchlag von höchſtens 
50 pCt. zur Einkommſtener vom 1. April bis 
31. Dez. d. J. (abzüglich der Bonification für 
die Mahl. und Schlachtſteuer) und Einführung 
einer Klaſſenſteuer. Es wird ferner in die Be: 
rathung einer Anleihe getreten. 

Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

aris, 31. Jau. „Patrie“ ſagt: Gene⸗ 

ral Failly kehrt nächſtens mit einem Theil der 
Truppen zurück, nur eine Diviſion unter Du⸗ 
mont verbleibt noch im Kirchenſtaate. „Eten⸗ 
dard“ beſtreitet, daß Erklärungen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Preußen über Befeſtigungsarbeiten 
auf badiſchem Gebiet ausgetauſcht ſeien. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Stuttgart, 30. Jan. Die Kammer der 
Standesherren trat in ihrer heutigen Sitzung 
dem Beſchluſſe der zweiten Kammer, betreffend 
die Abſchaffung der körperlichen Züchtigung, ein» 
ſtimmig bei. — In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes wurde die Debatte über das 
Wehrgeſetz fortgeſetzt. Die Dauer der Präſenz 
wird auf zwei Jahre feſtgeſetzt, die längere Prä⸗ 
ſenzzeit der Kavallerie ſoll beim Dienſt in der 
Landwehr in Abzug gebracht werden. Bei der 
darauf erfolgenden Schlußabſtimmung wird das 


Geſetz mit 50 gegen 40 Stimmen angenommen. 


Florenz, 30. Jan. In der heutigen 
Sitzung der Deputirtenkammer meldet Comin 
eine Interpellation über die Vorbereitungen, 
welche man zur Entſendung eines Seegeſchwa⸗ 
ders nach Südamerika gemacht hat, an, und mo— 
tivirt dieſelbe mit den Worten: Die Kammer 
und das Land müſſen die Abſichten der Regie— 
rung kennen, um nicht in gefährliche und undeil- 
bare Ereigniſſe verwickelt zu werden. Der Mi⸗ 
niſterpräſident Menabrea glaubt nicht über Maß: 
nahmen Rede ſtehen zu ſollen, welche die Mer 
gierung auf ihre Verantwortlichkeit treffen zu 
müſſen glaubte, um die Jutereſſen der Italiener 
im Auslande zu ſchützen. Die Regierung ber 
halte ſich vor, feiner Zeit über ihre Hand'un⸗ 
gen Erklärungen zu geben. Eiuſiweilen glaube 
die Regierung nach dieſem Endziele handeln zu 
müſſen, ſie ſei aber nicht vel pflichtet ihre Pläne 
mitzutheilen; nicht in der Abſicht, das Land in 
gefahrliche Abenteuer zu verwickeln, ſondern um 
den gerechten Anſprüchen der Landsleute zu ent 
ſprechen, deren Schutz eine Pflicht der Regierung 
ſei. Die Kammer weiſt die angemeldete Inter- 


pellation zurück und tritt alsdann in die Dis⸗ 


kuſſion über das landwinthſchaftliche Budget ein. 
Kopenhagen, 30. Jan. Der Vertrag über 
Verkauf der weſtindiſchen Inſeln wurde 


Pränumerstiong- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
ale werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
chrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


1868. 


heute in zweiter nnd letzter Leſung vom Lande: 
thing ohne Diskuſſion und einſtimmig angenom— 
men. Die Angelegenheit iſt ſomit im Reichs— 
tage als erledigt zu betrachten. 


Preußiſcher Landtag. 


Berlin, 30 Jan. Im Abgeordnetenhauſe wurde 
heute die Berathung des Etats der indirekten Steuern 
und der vorgeſtern begonnene Kampf gegen die 
Mahl- und Schlachtſteuer fortgeſetzt. Der Antrag 
des Abg. v. Vincke (Minden), der ihre Aufhebung 
für den nächſten Etat verlangt, wurde von Gumbrecht, 
Löwe, Virchow, Krieger und dem Antragſteller ebenſo 
nachdrücklich vertreter, wie ihm Seitens der Vertreter 
der Regierung ein ſehr matter Widerſtand entgegen— 


geſetzt wurde, der ſich faſt ausſchließlich auf das kom⸗ 


munale Intereſſe und die Schwierigkeit des Erſatzes 
für die aufzuhebende Steuer berief. Der Vincke'ſche 
Antrag wurde mit überwiegender Majorität ange⸗ 
nommen. — Zu Tit. 9 (Stempelſteuer) lagen Anträge 
der Abgg. Braun und Baſſenge vor. Der erſtere 
verlangt die Aufhebung der Stempelabgaben, die in 
den neuen Provinzen noch erhoben werden, in den 
alten aber nicht beſtehen; der zweite die Aufhebung 
der Zeitungsſteuer. Abg. Dr. Klein beantragte die 
Beſeitigung des Quittungsſtempels überhaupt und 
Rohden ſpeziell für die Beamtengehälter bis zu 1000 
Thlr. Abg. Baſſenge plaidirte für die Stempelfrei— 
heit der Preſſe, während Graf Schwerin eben kein 
Unglück in der jetzigen Zeitungsſteuer ſah. Auch von 
der Inſeraten-Steuer wollte Abg. Baſſenge nichts 
wiſſen und rieth lieber die Zeitungsſteuer noch ein 
Jahr lang zu ertragen, wenn ihre Abſchaffung nur 
um den Preis der Inſeratenſteuer zu erreichen wäre 
Gegen die Einführung der Zeitungsſteuer, dieſer 
„häßlichen und gehäſſigen“ Steuer, in den neuen 
Landestheilen ſprach ſehr energiſch der Abg. Tweſten, 
der den Wegfall einer Steuer empfahl, die auf das 
geiſtige Leben der Nation empfindlich drückt und in 
den alten Provinzen 500,000 Thaler, iu den neuen 
80,000 Thaler einbringte. — Von den obigen Anträgen 
wurde der Antrag Braun in der ſicheren Voraus— 
ſetzung ſeiner praktiſchen Berückſichtigung zurückgezogen, 
der des Abg. Baſſenge, wie die Zählung ergab, mit 
166 gegen 150 Stimmen angenommen. (Dagegen 
ſtimmten Graf Schwerin, v. Vincke u. ſ. w.) Der 
Antrag Rohden wurde abgelehnt. 

— Das Herrenhaus hielt heute eine Sitzung, in 
der es zunächſt die Verträge zwiſchen Preußen und 
Oldenburg in Belreff des Anſchluſſes des Fürſten— 
thums Lübeck an das Zollſyſtem des Herzogthums 
Holſtein und den Beitritt Oldenburgs zum Zollver— 
trage vom 28. Juni 1864 genehmigt. Sodann wurde 
die Nachweiſung der Staatseinnahmen und Ausgaben 
des Jahres 1866 für erledigt erklärt und der Geſetz⸗ 
entwurf in Betreff der künftigen Behandlung der auf 
mehreren der neu erworbenen Landestheile laſtenden 
Staatsſchulden und in Betreff der Ausgabe von 
Kaſſen-Anweiſungen im Betrage von 2,407,653 Thlr. 
in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes angenommen. 
Es folgte der Bericht der Budgetkommiſſion über 
den Geſetzentwurf betreffend die Uebernahme 
der von den Elbherzogthümern an Dänemark zu 


entrichtenden Schuld, wobei die urſprüngliche, vom 
Abgeordnetenhauſe abgeänderte Faſſung des $ 1 der 


Regierungsvorlage angenommen, ein vermittelndes 


Amendement des Herrn v. Bernuth abgelehnt wurde. 
Den Geſetzentwurf in Betreff der Eiſenbahn-Anleihe 
von 40 Mill. beantragt die Kommiſſion in der Faf⸗ 
ſung des Abgeordnetenhauſes anzunehmen und ferner 
die Regierung zu erſuchen, den Bau einer Eiſenbahn 
von Konitz nach Wangerin möglichſt zu fördern. Von 
Freiherrn v. Waitz iſt der Antrag geſtellt, das im 
Abgeordnetenhauſe angenommene Vincke'ſche Amen⸗ 
dement zu § 1 zu ſtreichen. An der Debatte hier⸗ 
über beheiligen ſich die Herrn v. Senfft-Pilſach, 
Graf Rittberg, v. Brünneck-Jakobau, Graf Borries, 
v. Below, Nebelthau, Haſſelbach, v. Kleiſt-Retzow 
und der Berichterſtatter. Der Handelsminiſter erklärt 


feine uchaträgliche Zuſtimmung zu der Aenderung 


des Abgeordnetenhauſes, gegen welche auch die Mili⸗ 
tärbehörden nichts einzuwenden hätten. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wird das Waitz'ſche Amendement abgelehnt 
und demnächſt das ganze Geſetz nebſt der Reſolution 
unverändert angenommen. Schließlich wird noch der 
Bericht der Matrikel-Kommiſſion nach den Vorſchlägen 


der Kommiſſion ohne Debatte erledigt. Nächſte 
Sitzung unbeſtimmt. 
— Die „Provinzial-Korreſpondenz“ faßt die 


Wünſche und Abſichten der Regierung in Betreff der 
Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes in folgender 
Weiſe zuſammen: Die Vorberathung des Staats⸗ 
haushalts wird noch in dieſer Woche zu Ende geführt 
werden, und die zweite Berathung, die Schlußbe⸗ 
rathung (nach dreitägigem Zwiſchenraum) vermuth⸗ 
lich in den erſten Tagen der nächſten Woche folgen. 
In mehrfacher Beziehung iſt eine Abänderung der in 


der Vorberathung gefaßten Beſchlüſſe dringend wün⸗ 


ſchenswerth. Namentlich gilt dies von den Beſchlüſſen 
wegen der Verwaltungs-Behörden in Hannover, ſo⸗ 
wie wegen der Einrichtung der Gensdarmerie. Es 
iſt anzunehmen, daß die Feſtſtellung des Etatsgeſetzes 
etwa bis zur Mitte Febcuars erfolgt fein werde. 
Zur Erledigung der weiteren unerläßlichen Aufgaben 
wird der Landtag demnächſt noch etwa bis in die 
letzte Woche des Februar verſammelt bleiben. Hieran 
knüpft das halboffizielle Blatt dann noch eine nach⸗ 


drückliche Empfehlung des Geſetzentwurfs über den 


hannoverſchen Provinzialfonds. In den erſten Wo⸗ 
chen des März wird, nach der „Prov.⸗Korr.“, wahr⸗ 
ſcheinlich die erſte Seſſion des Zollparlaments begin⸗ 
nen; der Zoll-Bundesrath dürfte behufs Berathung 


der Vorlagen das Parlament ſchon gegen die Mitte 


des nächſten Monats einberufen werden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 
Berlin. Die Frage nach dem Verhältniß Preuf- 


ſens zu Rußland iſt die eigentlich entſcheidende für Se 


die Erhaltung des europäiſchen Friedens geworden, 
nachdem man mehr und mehr zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß Oeſterreich den Verſuchungen Frank⸗ 
reichs wie bisher widerſtehen werde. Ein Miniſte⸗ 


rium Beuſt, Berger, Giskra, Herbſt macht ſelbſt kei? 
nen Krieg und iſt auch, wie die Entfernung des 


Kriegsminiſters John zeigt, nicht dumm genug und 
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ſicher nicht fo perfide, um hinter feinem Rücken die 
Vorbereitungen zum Kriege machen, und wenn fie 
fertig find, ſich mit einem Fußtritt von der Cama⸗ 

rilla entfernen zu laſſen. Jetzt bleibt, wie geſagt, 
nur noch das Verhältniß Rußlands zu Preußen übrig, 
und man ſieht deshalb auch auf die kleineren Zeichen 
dieſes Verhältniſſes mit einer Aufmerkſamkeit, die 
ſie in gewöhnlichen Zeiten gar nicht verdienten. So 
hat es Eindruck gemacht, daß die Nachricht, Preußen 
habe ſich den Friedensermahnungen bei dem Fürſten 
von Serbien in Belgrad angeſchloſſen, welche Eng— 
land, Frankreich und Oeſterreich ihm gegeben haben, 
nicht beſtätigte. Man ſah in der zuerſt verbreiteten 
Nachricht von dem gemeinſamen Auftreten Preußens 
mit den Weſtmächten ein Zeichen, daß Preußen ſich von 
der Politik Rußlands im Orient beſtimmt losgemacht 
habe, und hielt dieſen Schritt Preußens deshalb für 
ſo wichtig, weil man nicht mit Unrecht annahm, daß 
eeine von Preußen an den Fürſten in Belgrad gege⸗ 
bene Friedensermahnung unverkennbar an die Adreſſe 
des Kaiſers von Rußland in Petersburg gerichtet ſei. 

Eine ſolche beſtimmte Erklärung gegen die ruſſiſchen 
Pläne hat Preußen nicht gegeben und die Nachrich⸗ 

ten von den Wühlereien der ruſſiſchen Agenten im 
Donaubecken erwecken deßhalb wieder größere Beden⸗ 
ken. Nichts deſtoweniger glauben wir doch, daß 

Preußen entſchieden für die Friedenspolitik und ges 
gen ein ruſſiſches Vorgehen an der Donau iſt. Die 
allgemeinen Verhältniſſe ſind zu wenig geeignet, 
Kriegsluſt zu erwecken, als daß man annehmen ſollte, 
daß Preußen ſich auf einen Krieg einlaſſen könnte, 
ohne mit Gewalt dazu gezwungen zu ſein. 

— [Das preuß. Militärgeſetz.] Wie man 
welche eine Abänderung des im Nordd. Bunde jetzt 
geltenden preußiſchen Kriegsleiſtungs-Geſetzes zum 
Zwecke hätten. Es ſind allerdings manche Beſtim⸗ 
mungen darin enthalten, welche den weniger mit peußi⸗ 
ſchen Militär⸗Anſchauungen Vertrauten ungewöhnlich 
erſcheinen. 

In Angelegenheit der Wollarbeiterinnen contra 
Schulze und Siebenmark fand Sonntag Vormittag 
eine Verſammlung ſtatt. Cs wurde darin der An⸗ 
trag geſtellt und erörtert: einen Rechtsſchutzverein zu 
bilden. Während der Debatte verlangte der über⸗ 
wachende Polizeibeamte die Entfernung einiger an⸗ 
weſenden Frauen. Der Vorſitzende wollte auch die— 
ſem Verlangen nachkommen, aus der Verſammlung 
wurde aber lebhaft dagegen proteſtirt, da es ſich hier 
nicht um politiſche Angelegenheiten handle und nur 
der Erörterung dieſer beizuwohnen den Frauen durch 
das Vereinsgeſetz verboten werde. Da ſich die Mehr⸗ 
heit der Verſammlung dieſer Anſicht anſchloß, er⸗ 
folgte die polizeiliche Auflöſung derſelben. Dieſe 
Aruflöſung iſt eine ungerechtfertigte. Das Vereins⸗ 
geſetz vom 11. März 1850 enthält im § s nur die 
Beſchränkung, daß „Frauensperſonen, Schüler und 
Lehrlinge den Verſammlungen und Sitzungen von 
politiſchen Vereinen nicht beiwohnen dürfen.“) 

00. Berlin, den 30. Jan. Geſtern Abend ver— 
einigten ſich die ſämmtlichen der Provinz Preußen 
angehörigen Abgg. ohne Unterſchied der Fractionen, 
um darüber zu berathen, welche Schritte in Bezug 
uaf den Nothſtand der Provinz Preußen noch zu 
thun ſeien. Nach mehrſtändiger Berathung beſchloß 
man eine Commiſſion von 7 Mitgliedern zu ernennen, 
welche der am Sonnabend wieder zuſammentretenden 

Abg. beſtimumte Vorſchläge zu machen hat. Es la⸗ 
men dabei auch die Auträge der Abgg. v. Hoverbeck 
und Dr. Koſch betr. Steuer⸗Erlaß und Erweiterung 
der Darlehnskaſſen zur Sprache. Der erſte Antrag 
iſt im weſentlichen durch den neueſten Erlaß des Fi— 
nanzminiſteriums betreffend die Erleichterung der 
Niederſchlagung der Klaſſenſteuerreſte erledigt. Es 
zeigte ſich bei der geſtrigen Berathung unter den 
Abgg. der verſchiedenen politiſchen Richtungen eine 
erfreuliche Uebereinſtimmung und hat man auch be⸗ 
gründete Hoffnung, daß denjenigen Schritten, welche 
man gemeinſam beſchließen wird, auch die kgl. Staats: 
regierung ihre Beiſtimmung nicht verſagen wird. 

X 209. Januar. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
ſchreibt: Wahrſcheinlich wird der Bundesrath Mitte 


hört, würden Schritte bei dem Bundesrathe erfolgen, 


Februar berufen. Der Zuſammentritt des Zollpar⸗ 
laments findet in den erſten Wochen des März ſtatt. 
Sämmtliche Vertreter Preußens im Auslande haben 
jetzt die Beglaubigungsſchreiben als Geſandte des 
Norddeutſchen Bundes erhalten. — Am Sonntag, den 
26. Jan. fand zwiſchen dem Grafen Bismarck und 
dem franzöſiſchen Botſchafter Benedetti ein Noten⸗ 
austauſch ſtatt, wodurch Mecklenburg aus dem med- 
lenburgiſch-franzöſiſchen Handelsvertrage entlaſſen 
wurde. Die Verhandlungen über den Handelsver⸗ 
trag mit Oeſterreich werden jetzt ſofort wieder er— 
öffnet. 

— Die „Neue Preuß. Ztg.“ enthält folgende be⸗ 
merkenswerthe Notiz: „Die hannoverſchen Emigran⸗ 
ten, welche in der Schweiz lebten, haben jetzt unter 
Führung von Offizieren die Kantone verlaſſen und 
ſich in einer Stärke von 460 Mann in Straßburg 
geſammelt. Sie ſcheinen daſelbſt, von der franz. 
Regierung mit Wohlwollen aufgenommen zu ſein. 
Es hieß, daß SO Mann von ihnen nach Hagenau bei 
Straßburg, 120 Mann nach Weißenburg, eine An⸗ 
zahl nach Luneville und andern Orten inſtradirt 
worden ſeien. — Dieſe Mannſchaften ſcheinen beſtimmt 
zu fein, den Kern einer neuen Fremden⸗-Legion zu 
bilden, über deren Verwendung die Zukunft Aufſchluß 
geben wird.“ 

Süddeutſchland. 

— Die „Süddeutſche Preſſe“ von Fröbel in 
München iſt, wie das „Fr. J.“ hört, ihrem Ende 
nahe. Der Koſtenaufwand, den eine Zeitung von 
dieſem Umfange verlangt, und die darauf verwandten 
Mittel und erzielten Einnahmen ſtanden in keinem 
Verhältniß zu einander, und die Deckung des ſich 
ergebenden Deficits wird jo wenig der Staat, als die 
Cabinetskaſſe übernehmen wollen. 

Oeſterreich. 

Wien, 28. Jan. Für die ungariſche Anleihe 
gehen zahlreiche Subſkriptionsanmeldungen aus Gali⸗ 
zien, Böhmen und Steiermark hier ein, namentlich 
auch Seitens öffentlicher Anſtalten, Gemeinden und 
Sparkaſſen. Auch hier in der Stadt ſelbſt findet 
eine lebhafte Betheiligung ſtatt. 

— 29. Jan. Eine Deputation des Journaliſten⸗ 
vereins „Concordia“ hat bei den Miniſtern Audienz 
gehabt und von denſelben die entſchiedene Zuſicherung 
erhalten, daß die Preßfreiheit gewahrt werden ſolle. 

Agram, 28. Jan. Der Landtag hat die Entſen⸗ 
dung einer Deputation nach Peſt beſchloſſen, um 
einen Ausgleich der zwiſchen Ungarn und Croatien 
beſtehenden Differenzen herbeizuführen. — Das Ge⸗ 
rücht von dem bevorſtehendeu Beſuche des Königs 
wird als unbegründet bezeichnet. 

Frankreich. 

Paris, 29. Jan. Wie glaubhaft verſichert wird 
iſt dem franz. Botſchafter in Berlin bereits angezeigt 
worden, daß er in kürzeſter Friſt auch ſeine Akkredi⸗ 
tive als Repräſentant Frankreichs bei dem Präſidium 
des norddeutſchen Bundes empfangen werde. 

— 28. Jan. Der geſetzgebende Körper ging über 
die Interpellation Lanjuinais' betreffend den 
Kirchhof Montmartre mit 103 gegen 100 Stimmen 
zur Tagesordnung über. Thiers ſprach unter den 
oppoſitionellen Rednern. 

— Die „Kreuzztg.“ erſieht aus einem Privatſchrei⸗ 
ben aus Paris, daß in vielen Gegenden Frankreichs 
Nothſtände herrſchen, welche beſonders in Lyon, Nan⸗ 
tes, Rouen, Ronbaix, Lille, Auxerre, Limoges und 
Bordeaux hervorgetreten ſind. Der Armen-Commiſ⸗ 
ſion von Paris hat ein Staatszuſchuß von 400,000 
Franes bewilligt werden müſſen. 

Italien. 

Florenz, 28. Jan. Deputirtenkammer. Berathung 
des Geſetzes betreffend das proviſoriſche Budget. 
Mellana beantragt, das Budget für drei Monate, 
anſtatt für einen Monat, zu bewilligen. Redner 
glaubt, das Miniſterium werde innerhalb dieſes Zeit⸗ 
raums die Meinung des Landes durch allgemeine 
Wahlen feſtſtellen können. Menabrea erwidert, er 
wolle auf eine politiſche Diskuſſion nicht eingehen, 
könne aber einen dreimonatlichen Termin nicht gecep⸗ 
tiren. Es ſei zu dringlich, daß die Kammer an die 


r r „ 


Berathung der Finanzgeſetze gehe, welche zur Folge 


haben würden, den Kredit Italiens wiederherzuſtellen. 
Die Unterbrechungen der parlamentariſchen Arbeiten 
könnten dem Lande angeſichts der drohenden Gefah⸗ 
ren nur Schaden bringen. Die Diskuſſion wird ge⸗ 
ſchloſſen und die Vorlage mit 203 gegeu 111 Stim⸗ 
men angenommen. Der Miniſter Broglio zieht das 
Geſetz betreffend den Gold- und Silberſtempel zurück. 
Die Kammer tritt ſodann in die Berathung des Aus⸗ 
gabenbudgets. — Wie die „Gazzetta di Firenze“ ver⸗ 
ſichert, wurde geſtern in Turin formell Namens des 
Prinzen Humbert um die Hand der Prinzeſſin Mar⸗ 
garethe von Savoyen (Tochter des verſtorbenen Her⸗ 
zogs von Genua, eines Bruders des Königs, geb. 20. 
Nov. 1851) angehalten. 

Rom. Die bourboniſtiſche Agitation in den be⸗ 
nachbarten neapolitaniſchen Provinzen iſt ſehr ſtark. 
In Rom hat ſich das ehemalige Comité Farnefe von 
Neuem gebildet; es ſteht mit dem Centralcomité in 
Paris in Verbindung. In Vicovaro bei Tivoli wird 
ein großes Waffendepot gebildet. Die Miniſter, die 
Franz II. nach der Abtretung Venetiens verabſchiedet 
hatte, haben ihre Portefeuilles wieder übernommen“ 

Belgien. 

Brüſſel, 25. Jan. Der „Moniteur Belge“ meldet, 
daß der preußiſche Geſandte am hieſigen Hofe geſtern 
dem Könige die Akkreditive überreicht hat, durch welche 
er gleichzeitig als Geſandter des norddeutſchen Bun⸗ 
des beglaubigt wird. — Die Miniſter Primenz und 
Ja mar find in Charleroi reſp. Brüſſel zu Deputirten 
gewählt warden. 

a Rußland. 

St. Petersburg, 29. Jan. Die „N. St. Petersb. 
3.“ theilt mit, daß alle zum Seedienſt tüchtigen 
Kriegsſchiffe die zu einer auswärtigen Expedition er⸗ 
forderliche Ausrüſtung erhalten haben. Der Große 
fürſt Conſtantin gedenke an der Spitze des ganzen 
Geſchwaders ſich nach den Küſten Griechenlands zu 
begeben, um feiner Tochter, der Königin der Hellenen, 
inen Beſuch zu machen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


„ Unſerm Mitbürger, dem Königlichen 


Commiſſionsrath und Hoflieferanten Herrn Jo— 
hann Hoff, wurde die Ehre zu Theil, von Se. 


Excellenz dem Herrn Finanzminiſter v. d. Heydt 
nachſtehende ſeltene Anerkennung wegen ſeiner 


vorzüglichen Malzpräparate zu erhalten. „Ihre 
Prima⸗Sorte Malz⸗Kräuterſeife iſt ein Product 
ſo vorzüglicher Qualität, wie ich bisher noch 
nicht gehabt habe; auch meine Tochter iſt ganz 
entzückt davon. So laſſen denn alle Ihre Malz⸗ 
Präparate nichts zu wünſchen übrig. Ich bitte 
um erneuerte Zuſendung!“ Ein ſolches Lob von 
ſolcher maßgebenden Stelle erhebt unſere beut« 


“ 


ſchen Landesproduete um fo mehr, als es br 


kannt iſt, daß die Johann Heff'ſchen Fabrikate 
(Malzextrakt, Malzgeſundheitschelade, Bruſtmalz⸗ 
bonbons ꝛc.) in Maſſe nach allen Weltrichtungen 
hin exportirt werden. 5 


Lokales. 


— Handwerkerverein. Am Donnerſtag, d. 30. Di 


hielt Herr Dr. Krakauer (Rabbiner) aus Berlin einen 
ortrag, für welchen Derſelbe ein ethiſch⸗philoſophi⸗ 


ſches Thema gewählt hatte. An die Ausſprüche des 


„Alt. Teſt.“ über die Schöpfung des Menſchen an⸗ 
fnüpfend legte der Herr Vortragende die Bedeutung 
des Menſchen auf 1 dax, welche ſich in der Be⸗ 
thätigung ſeiner ſitt 


lichen Freiheit zu manifeſtiren 
at. Der Ausgangspunkt dieſer { 
wie di durch das Gebot: „Liebe deinen Nächſten 
wie dich ſelbſt!“ gegeben und äußert ſich dieſelbe ſowol 
als ſchaffendes Denken (Bildung), wie auch alsdenken⸗ 
des Schaffen Arbeit). Dieſen Grundgedanken führte 
Herr Dr. K. dann weiter aus, indem er zeigte, wie 
die praktiſche Durchführung deſſelben auf verſchiedenen 
Lebensgebieten ſegenſpendend wirke. Der formelle 
ebenſo vortreffliche, wie anderſeits gedankenreiche 
Vortrag, welcher mehrmals durch Zuſtimmungszeichen 
unterbrochen wurde, fand die Anerkennung, daß die 
überaus zahlreiche Verſammlung ſich auf Ar Pen 
des Vorſitzenden zum Zeichen ihres Dankes für Hrn. 
Dr. K. von den Sitzen erhob. 2 

Darauf ſtattete Herr Appel Bericht über die 


Handwerkerleh rlingsſchüle ab, aus welchem wir Fol⸗ 


ſittlichen Bethäti? 


82 


— EA 


1 


a 


aus allen Ecken und doch trauen die 


men werden, iſt unzweifelhaft. 


„ ea ii 


gendes hervorheben. Seit Eröffnung der Anſtalt am 
6. Febr. 1859 hatten dieſelbe bis zum 30. Juni v. 
3. 591 Schüler beſucht, zu welchen noch 42 am 1. 
Sept. v. J. aufgenommene Schüler kommen, alſo im 


Ganzen 633 Schüler. Gegenwärtig zählt die 1. Klaſſe 
Schule in Summa 92 


38, die 2. Kl. 45, alſo die 
Schüler. 5 N 

17 Tiſchler, 11 Zimmerlehrlinge, 
Klempner, 7 Schuhmacher, 6 


war ein anerkennenswerthes, 


fien Lehrlinge in Folge deſſen die Schule regel⸗ 
mäßig beſuchen. — Seitens des Vorſtandes wurde 


angezeigt, daß der Klavier⸗Virtuoſe Herr Brogi vor 
den Vereinsmitgliedern zu konzertiren beaaſichtige. 
Das Nähere wird der Vorſtand bekannt machen. — 
Zur Reviſion der Vereins⸗Kaſſen⸗Rechnung p. 1867 
wurden gewählt die Herren: Landecker, Bracki und 


tölger. 

— Städtifhes Muſeum. Das Curatorium dieſes 
Inſtituts wird an die ſtädtiſchen Behörden das Geſuch 
richten, daß dieſelben zur Aufbewahrung der aſtrono⸗ 
miſchen Apparate des verftorbenen Mechanikus Scharff 
a 3 Localität als das Muſeum anweiſen 
möchten. 

— Eine Senerkugel wurde am Donnerſtag, den 30, 
Nord L Ubr Abends, welche ſich von Nord⸗Weſt nach 

ord⸗Oſt bewegte, geſehen. 0 

— Weichſelbräche. In Folge der Eisſtopfungen, 
welche nunmehr beſeitigt ſind, iſt ein Eisbrecher aus 
dem 5 e und wird derſelbe durch einen 
neuen erſetzt. Man hofft, falls die Witterung und 
der Strom die Arbeit nicht hindern, in acht Tagen 
mit dem neuen Eisbock fertig zu ſein. g 

— Für Ostpreußen. Die „Nordd. Allg. Zeitung.“ 
ſchreibt auf ihrer erſten Seite (mit Hinweis auf die 
Nothſtandsberichte der Volkszeitung): „Die demokra⸗ 
tiſche Preſſe fährt noch immer in ihren Uebertrei⸗ 
bungen fort.“ Auf der dritten Seite druckt ſie 
den Bericht des von der Königin nach Oſtpreußen 
geſendeten Herrn Eſſe vollſtändig ab, nur den Satz, 
in welchem Herr Eſſe erklärt: 5 

„Die in den öffentlichen Blättern enthaltenen Schil⸗ 
derungen des Nothſtandes könne er im Allgemeinen 
nicht für übertrieben erachten; die Noth ſelbſt ſei 
wirklich entſetzlich l und wer dieſelbe abzuleug⸗ 
nen ſich beſtrebe, ſei entweder nicht genügend infor⸗ 
mirt oder von irgend welchen Einflüſſen hierbei 


geleitet“, a 
unterſchlägt die „Nordd. Allg. Zeitung“. 
Eine berrliche Probe von — Gutgeſinntheit. 
Cheater. Zum Benefiz des Herrn Sauer wurde 
am Donnerſtag, den 30, eine Novität „Europäifches 
Sclavenleben x.“ von Görner aufgeführt. Das Haus 
war vollſtändig, ſogar die Orcheſterplätze; beſetzt. 
Nef, konnte der Vorſtellung nicht beiwohnen, hört 
aber, daß Stück und Vorſtellung ſehr gefallen haben. 
— nei 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Vom Geldmarkt. Die Friedens mean tönen 
len \ örſen Europa's 
den officiellen Friedensverſicherungen nicht. Warum 
nicht? — „Man merkt die Abſicht und wird ver⸗ 
ſtimmt.“ Die Börſen haben nämlich die Absicht ge⸗ 
merkt, daß man von allen Seiten daran denkt, fie 
mit neuen Anleihen in Anſpruch zu nehmen und daß 
man die Friedenspfeife bläft, um fie zu beſſerer 
Stimmung, d. h. zu höheren Courſen zu bringen und 
jo der neuen Anleihe zu einem beſſeren Markte zu 
verhelfen. Wenn man ſich nun umſieht, fo findet 
Baß dieſe Vorausſicht leider vollkommen beſtätigt. 

aß wir in Preußen mit einer on fund 8 990 
n uf ! on find 40 Mill. 
bewilligt, freilich für ſogenannte productive Zwecke, 
ür Eiſenbahnbauten u. ſ. w. Aber, jagen die Vör⸗ 
ſen, wer kann es wiſſen, wir haben ſchon mehr An⸗ 
leihen contrahirt, die nicht für die Zwecke verwandt 
kind, für die fie gemacht wurden, natürlich immer 


Anter dem Drange der Umſtände als ſolche, die wirk⸗ 


für den bei ihrem Abſchluß angegebenen Zweck 


Verwandt ſind. Bei den Anleihen, welche die anderen 


3 doppeln und die 
Tultan, dem Papft und den kleinen Staaten 
* 


auf eine Summe 


die Rede. eſterreich will ſein Deficit decken 
- amd Hinterladungsgewebre anſchaffen, Frankreich fein 
Defteit decken, 


ei Be preiectiren, iſt von productiven Zwecken gar 
g 


aber daneben noch ſeine Armee ver⸗ 
entſprechende Ausrüſtung dazu ſchaf⸗ 
j „Rußland fein Deficit decken und 2 — Armee⸗ 
. auf den neuen Fuß einrichten. Alle diefe 
kächte drängen ſich auf die Börſe, von Italien, dem 

: A Rp at Her 
nicht zu reden. Keiner kommt mehr mit ſeinen Mit⸗ 
ben aus und deshalb verlangen alle Geld von der 
Vörſe Wenn man von den in der Luft ſchwebenden 
Anleihen die bedeutendſten ſummirt, ſo kommt man 
von mindeſtens 6- 700 Mill. Thlr. 


fen, 


Nach der Profeſſion beſuchen die Anſtalt 
10 Schloſſer, 8 
Maler, 6 Stellmacher, 
5 Maurer, 5 Riemer, 3 Schornſteinfeger, 3 Schmiede, 
2 Seiler, 2 Schneider und je ı Bildhauer, Photo⸗ 
graph, Bäcker, Bürſtenmacher, Glaſer, Böttcher, Ta⸗ 
pezierer. Das disciplinarifche Verhalten der Schüler 
{ dagegen würde der 
Schulbeſuch ein regelmäßigerer fein, wenn die Herren 
Lehrmeiſter die Schnl⸗Controllbücher ihrer Lehrlinge 
ſich vorzeigen ließen, wie dies Einer von ihnen thut, 


hinaus, welche die europäiſchen Börſen bei den euro⸗ 
päiſchen Capitaliſten in den nächſten Monaten anlei⸗ 
Wohin ſoll dieſe Finanzwirthſchaft führen 
bei dem weit verbreiteten Nothſtand, dem weit ver⸗ 
breiteten Arbeitsmangel und der allſeitig verbreiteten 
Militärwirthſchaft? Das wagt heute noch Niemand 
Das Wort „Revolution“ iſt nur eine be⸗ 
chönigende Phraſe des Gedankens, der ſich daraus 
Daß die Börſe dabei 
Wahr iſt freilich, 
was die Leichtblütigen darauf ſagen, daß eigentlich 
die Verſtimmung doch nicht eine beſondere Kriegsfurcht 
bedeute, ſondern daß die Börſe nur mit Sorge auf 
die Menge und Größe der ihr entgegenkommenden 
Das iſt wahr, aber zugleich folgt 
auch daraus, daß die Friedensverſicherungen der Of⸗ 
fietöfen auch einen andern Grund haben, als den ih⸗ 

von der Dauerhaftigkeit des Frie⸗ 
e ihre Sprache möglicherweiſe ſehr 
ändern werden, ſobald ihr betreffender Staat ſein 


hen ſollen. 


” fagen. 


mit Nothwendigkeit aufdrängt. 
verſtimmt iſt, iſt wohl begreiflich. 


Anleihen blicke. 


rer Ueberzeugun 

dens und daß 

betreffendes Anlehen realiſirt hat. 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 31. Januar er. 


Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten. 847/g 
Warſchau 8 Tage 84% 
Poln. Pfandbriefe 40% 57/4 
Weſtpreuß. do. 4% „„ 82¹ë— 
Poſener do. neue 4% . 84778 
Amerikaner . 7698 
Defterr. Banknoten 857 
o 43/8 

hen: 

Januar. n 
Noggen: ſchwankend. 
Pes 8 78% 
ET RE 78 
at a 18, 

rühjahr { 78894 
nil, | 
TTT 
rühlahr . . IE 

Spiritus: matt. 
Z EEE EEE RE, 1727: 
Samar-gebmar. 2 222202020. 19% 
Fh! ev 201/18 

a — 


Getreide- und Geldmarkt. 


Thorn, den 31. Januar. Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84¾8—857/, gleich 1185, 118¼0%. 

Chorn, den 31. Januar. 

Weizen 118 — 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26 / 
128pfd. holl. 96— 100 Thlr., 129/30 /31 pfd. 102106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112—117 pfd. holl. 64—68 Thlr., 118123 
pfd. 69— 72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlx. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 30. Januar. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 
N . von 91 — 93 Sgr. pr. 

6 N 

Gerſte, kleine 10310 pfd. von 6367 Sgr. pr. 
72 . Gerſte, große 106116 pfd. von 64—68 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbien 78-86 Sgr. pr. 90 Pfd. 
afer 45. 47 Sgr. pr. 50 Pfd. 
piritus nichts gehandelt. 

‚Stettin, den 30. Januar. 

Weizen loco 90-106, Frühj. 1013/4; 

Roggen loco 76—78, Januar 7s Br., Frübj. 78½. 

Nübel loco 10¼ Br., Jan. 1019, April⸗Mai 10 ¼l. 

Spiritus loco 197, Januar 19%/4, Früh. 2016, 


Amtliche Tages notizen. 


Den 31. Januar. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 
28 Zoll — Strich. Waſſerſtand 10 Fuß 11 Zoll. 
Laut telegraphiſcher Meldung: 

31. Jan. Heutiger Waſſerſt. S Fuß 10 Zoll. 


n ee e, 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Pfefferküchlers Ernſt Rotter zu Thorn iſt der 
Kaufmann Eduard Grabe von bier zum defini⸗ 
tiven Verwalter der Maſſe bejtellt worden. 

Thorn, den 27. Januar 1868. 

Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Warſchau, 


Sr 


TA 
4 a 
Zur hohen Beachtung für 
Bruchleidende. 3 
Der berühmte Bruch⸗Balſam, deſſen hoher = 
Werth ſelbſt in Paris anerkannt, und welcher = 
von vielen mediciniſchen Autoritäten erprobt 
wurde, welcher auch in vielen tauſend Fällen 
glückliche Curen bervorbrachte, kann jederzeit 
direct brieflich vom Unterzeichneten die Schachtel 
u 2 Thlr. bezogen werden. Für einen nicht fo 
alten Bruch iſt eine Schachtel hinreichend. 
J. J. Kr. Eiſenhut in Gais, bei St. Gallen 
(Schweiz). 


Augenkranken! 
| Das mit allerhöchſter Conceſſion beliehene 
weltberühmte wirklich ächte 5 

Dr. Mhite's dugenmasser 
von deſſen ausgezeichneter Wirkſamkeit man ſich 
ſchon ſeit 1822 überzeugte, wird à Flacon 
10 Sgr. immer friſch verſandt durch den 
alleinigen Fabrikanten Traug. Ehrhardt in 
Großbreitenbach in Thüringen und habe id 
den Herrn Ernst Lambeck in Thorn ermäch? 
tigt, Aufträge für mich anzunehmen. Er 
Tauſende von Lob erhebenden Briefen und | 


* 


A 


ut 


” 


Atteſten aus allen Gegenden der Welt ſprechen 
über den außerordentlich glücklichen Erfolg. 
Nur Selbſtgebrauch lehrt den Wert) 


erkennen. 8 
Ich habe durch Herrn E. W. Koch in Heil⸗ 
born voriges Jahr ein Glas ächt Dr. Wnite's 
8 von Traug. Ehrhardt bezogen 
und bin durch Gebrauch der Hälfte deſſelben von 
einem hartnäckigen ſchmerzhaften Augenleiden 
innerhalb 14 Tagen befreit worden, den Ueber 
reſt überließ ich einem Bekannten, den das 
Waſſer, in ganz kleinem Maaße angewandt, x 
ebenfalls in ganz kurzer Zeit geheilt hat. Ich 
bezeuge dieſes der Wahrheit gemäß mit dank⸗ 
barem Herzen. 
Mundelsheim bei Heilborn, Juli 1867. ; 
Ludwig Klein, Schmiedemeiſter. 


Publica! , 


Anzeigen aller Art werden beſorgt mit: 
S en ö „= Celpatuil von Porto und R 
Speſen, ſowie eigener M ar Gra⸗ 

tisbeläge — Rabatt bei größeren Aufträgen 
— Diseretion. — 


2 Special-Conteacte mit befonders günfligen 
Dedingungen bei Uebertragung des geſammten 
Iufertiouswefens, 


Sachse & Co. in Leipzig. 
Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition. 
Hlialhandlungen vorläufig in: 
Bern und Stuttgart. 
Annahme von Inferaten für die Allge- 


meinen Anzeigen der „Gartenlaube“ Auflage 5 
230,000 Exemplare. 8 


e 


gratis. 


uz naßoB cuba Lusgugdles log 


Inſertionskalender franco und 


Pr. Hartung's Kräuter-Pomad 


(pr. Tiegel 10 Sgr.) a. 
zur Wiedererweckung und 9 
Belebung des Haarwuchsös, doc rer N 


un 
Dr. Hartung’s 
Chinarinden-Oel 
(pr: Flasche 10 Sgr) zur 
Conservirung und Verschö- 
nerung der Haare, können 
noch immer als die vorzüglichsten und wirksamsten unter 
allen bis jetzt erschienenen derartigen Mitteln mit Recht 
empfohlen werden, und ist der solide Fortbestand seit 
länger als einem Jahrzehnt der zuverlässigste Beweis für 
deren Güte und Zweckdienlichkeit. \ : 
Das alleinige Depot für Thorn befindet sich 
unverändert bei Ernst Lambeck. 


Backe ſtr. 250/51 iſt ein möol. Zimm. z. verm 


ee. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft 
verändete Abgangstage der direeten Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und NewYork. 


In Folge der mit dem Norddeutſchen Bunde den Vereinigten Staaten und Groß⸗ 
britannien geſchloſſenen Poſt Convention, werden die Poft-Dampffchiffe ſtatt wie bisher am 


Sonnabend, fortan am Mittwoch Morgens, von Hamburg, Southampton an⸗ 
laufend, expedirt, und zwar wie folgt: 
von Hamburg: von Southampton: 

Cimbria, Capt. Trautmann, Mittwoch, 5. Febr. 68. Freitag, 7. Febr. 68. _ 
Hammonia, „ Ehlers, do. 19. Febr. 68. do. 21. Febr. 68. — 
Germania, „ Schwenſen, do. 4. März 68, do. 6. März 68. \ z 
Allemannia, „ Meier, do. 11. März 68. do. 13. März 68. /» 
Cimbria, „ Trautmann do. 18. März 68. do. 20. März 68. . 
Saxonia, „ Haack, do. 25. März 68. do. 27. März 68.) * 


Holſatia (im Bau). Weſtphalia (im Bau). 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 165 Thlr., Zweite Kajüte Pr. Ert. 100 Thlr., Zwiſchen⸗ 
deck Pr. Crt. 500 Thlr. 
Fracht ermäßigt auf L. 2. — pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage, für ordinaire 
Güter nach Uebereinkunft. 
Briefporte von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. 
„per Hamburger Dampfſchiff“ 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg. 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſio⸗ 
nirten General-Agenten 
H. C Platzmann, in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 
und deſſen Spezial⸗Agenten Jacob Goldschmidt in Thorn. 


Briefe zu bezeichnen 


den Fabrikpreiſen abgeben. 

Auf Lager ſind noch: Schlöſſer in allen Sorten, namentlich ein ziemliches Quantum 
große ſtarke Scheunen- und Magazin-Schlöffer, für Gutsbeſitzer paſſend, eben ſo alle 
Sorten Brett-, Treck⸗ und Spannſägen, Hobeleiſen, Stechbeitel, Aexte, Bohre, Charniere, 
Feilen, Schraubſtöcke, Hämmer, Scheeren, Tiſchmeſſer, Kardätſchen, Kochgeſchirre, Ketten 
in allen Gattungen, Reit- und Fahrgeſchirrbeſchlag in vielen Deſſins, als: feine ſtählerne 
und verzinnte Trenſen und Candarren, Steigbügel, Sporen, Schnallen mit und ohne Rollen, 
Kammdeckelſchlüſſel und Haken u. ſ. w. 

Aug. Rohleff, 


Penſionat in Thorn. 

Wie an dem Orte meiner früheren Wirk— 
ſamkeit, habe ich auch hier mit meiner höheren 
Privattöchterſchule ein Penſionat verbunden, in⸗ 
dem Töchter auswärtiger Eltern, vom Tten Le⸗ 
bensjohre ab, eine ſorgfälte Pflege und Erzie⸗ 
hung finden. Sehr geeignet dürfte meine An» 
ftalt auch für junge Mädchen ſein, die bereits 
die Schule verlaſſen, ſich aber noch in den 
Sprachen, Handarbeiten, im Malen und Zeich⸗ 
nen, ſo wie in der Muſik, für die Thorn vor⸗ 


Bei dem letzt oft eintretretenden Wech- 
ſelwetter find die von ärztlichen Auto: 
ritäten geprüften, allſeitig anerkannten 


N. F. Daubitz' ehen 
zabritate, Magen-Bitter und 

tuſt-Gelee, allein erfunden von 
R. F. Daubitz in Berlin, Char- 
lottenſtraße 19, nicht genug zu em⸗ 


1 ! a : len. 
ügliche Kräfte bietet, fortzubilden wüuſchen. pfehler . ; 
tolle. Perret, meine franzöſiſche Erzieherin, . bei R. Werner in 


leitet die franzöſiſche, ich ſelbſt die engliſche Con⸗ 
verſation, da ich mehrere Jahre in einer der 
erſten Familien in England, als Erzieherin thä⸗ 
tig war. Zu jeder näheren Auskunft bin ich 
gern bereit. 

Thorn, den 26. Januar 1868. 


Therese Pannenberg, 
Seglerſtraße No. 106. 


Das landwirthſchaftliche Etabliſſement von 
H. B. Maladinsky & Co. 
in Bromberg, Friedrichsſtraße No. 20, 
empfiehlt den Herren Landwirthen fein wohl⸗ 
aſſortirtes Lager aller Arten 
Klee⸗, Gras-, Gehölz⸗, Mais-, Futterrüben⸗ 
Gemüſe⸗ und Blumen Sämereien, fo wie 
künſtlicher Düngemittel 
zu den billigſten Preiſen in bekannter guter 
Waare. Unſere neueſten Preisverzeichniſſe er⸗ 
ſcheinen in dieſen Tagen und werden auf Ver⸗ 
langen gratis zugeſandt. 


mie Fichungs- zie der dritten 
D 1 1 Shen -Collecte 


liegt bei mir zur Durchſicht bereit. 
Ernst Lambeck. 


Plühende Topfgewächſe 
in bedeutender Aus wahl fivd ſtets zu haben bei 
H. Limp echt, 
Kunſt⸗ und Handels⸗Gärtner, 
Bromberger Vorſtadt. 


Schleſ. Hirfe 


empfing und empfiehlt a Pfd. 2 Sgr. 
Benno Bichter. 


Stuben nebft Zubehör, Parterre oder Bel- 
Etage vermiethet Schröter, 164. 


Ale Sorten Strohhüte zum Waſchen, Färben 
und Moderniſiren nehme ich in Empfang 
und ſchicke die nächſte Sendung zum 12. Februar 
nach Berlin ab. 
E. Szwaycarska. 

3 Grundſtücke, welche den Sieg'ſchen Erben 

gehören, ſind aus freier Hand zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt der Gärtner Raatz auf Brom⸗ 
berger Vorſtadt. 
pin junges Mädchen ſucht unter beſcheidenen 

Auſprüchen zum 1. März oder 1. April 
eine Stelle als Erzieherin jüngerer Kinder. 
Außer den gewöhnlichen Lehrgegenſtänden ertheilt 
daſſelbe auch Unterricht in der Muſik, ſo wie in 
der franz. und engl. Sprache. Adreſſen beliebe 
man in der Exped. d Ztg. abzugeben. 


Sr kleine Familienwohnung iſt vom 1. April 
er. Gr. Gerberſtr. 288, 2 Tr. hoch, vorn 
heraus, zu vermiethen. Daſelbſt zu erfragen bei 
Frau von Mühlbach. 


Sing ⸗Verein. 


Montag, den 3. Februar, Abends 8 Uhr: 


Singübung. Die Uebung am Dienſtag, den 
4. Februar, fällt aus. 
5 Der Vorſtand. £ 
VBietoria-Halle, 


Sonnabend, Sonntag und Montag, 


Harfen⸗Coneert. 


Schützenhaus. 


Morgen Sonntag, den 2 Februar, 
Grosses 


Concert 


von der Kapelle des 8. Pommerſch. Inf.-Regts. 
No. 61, unter Leitung ihres Kapellmeiſters Hrn. 
Th. Rothbarth. Nach dem Concert 


FTanz- Vergnügen, 


woran nur mit Karten verſehene Damen theil« 
nehmen können. 


Arenz. 


Theater-Anzeige. 


Es iſt mir gelungen, die berühmteſten Gym⸗ 


naſtiker der Neuzeit, die 3 Gebrü⸗ 
der Cottrelli zu einem Gaſtſpiel 


zu gewinnen, welches Montag, den 3. Fe⸗ 
bruar c., beginnt. Da mir dieſes Gaſtſpiel 
bedeutende Koſten verurſacht, ſo hege ich die 
Hoffnung, das geehrte Publikum wird mich bei 
dieſem Unternehmen nach Kräften unterſtützen. 
Hochachtungsvoll F. Kullack. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 

Sonntag, den 2. Februar. „Cora, das Kind 
des Pflanzers“ oder „Die Sclaverei im 
neunzehnten Jahrhundert“. 
in 5 Tableaux und einem Vorſpiel: „Die 
Quadrone“, von P V. Wichmann. 

Montag, den 3. Februar. Gaſtſpiel der Gymna⸗ 
ſtiker Gebrüder Cottrelly. Hierzu: „Grin⸗ 
goire“. Cyarakterbild in 1 Akt von A Winter. 
Hierauf: „Nimrod“. Poſſe mit Geſang in 1 
Akt von H. Salingré. Muſik von Bial. 


Es predigen: 
Am 4. Sonntag nach Epiphanias den 2. Februar, 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Superintendent Markull. 
Militärgottesdienſt 12 Uhr Mittags, Herr Garniſon⸗ 
prediger Eilsberger. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 
u. 7. Februar Herr Superintendent Markull. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags fällt die Andacht aus. 
Mittwoch, den 5. Februar, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde 
Herr Ufarrer Schnibbe. 
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